
Gebäude für den Post-, Telegraphen- und
Fernsprechdienst

Neumann, Robert

Leipzig, 1908

a) Räume für den Verkehr mit dem Publikum.

urn:nbn:de:hbz:466:1-77269

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:hbz:466:1-77269


19

Daß der Vorfteher des Poftamtes im Haufe wohne , ift notwendig , damit er
bei eintretenden Störungen des Dienftes fofort zur Hand ift , um Abhilfe zu fchaffen .
Auch der Vorfteher des Telegraphenamtes erhält oft Wohnung im Dienft -
gebäude .

ln den erften Jahren der Neugeftaltung des Poftbauwefens wurde beim Neu¬
bau von Pofthäufern meiftens noch eine zweite Familiendienftwohnung für einen
Poftbeamten eingerichtet , und diefe Vorforge hat fich als durchaus zweckmäßig
erwiefen . Bei der raftlofen Steigerung aller Verkehrsbeziehungen unterer Zeit
gewinnt die Pott , als die bedeutfamfte und hervorragendfte Vermittlerin des Aus -
taufches der Gedanken und vielfach auch der Geldwerte , von Jahr zu Jahr höhere
Bedeutung . Hierzu kommt , daß bei dem herrfchenden Beftreben , für das Heben
und das Wohlbefinden der arbeitenden Schichten des Volkes durch Veranftaltungen
des Staates zu forgen , faft in allen Ländern die Poft als die am beften geeignete
der vorhandenen Staatsanftalten erkannt worden ift , um dem Volke die Wohltaten
diefer Beftrebungen zu übermitteln , indem man fie hier mit der Verwaltung der
Volksfparkalfen , dort mit dem Auszahlen der Beträge der Alters -, Kranken - und
Unfallverficherung beauftragte . Ebenfo erfordert das in völlig ungeahnter Weife
umfichgreifende Bedürfnis des Fernfprechens angemeffene Räume für die dazu
dienenden Vermittelungsämter .

Das mit der Ausdehnung der Gefchäfte der Poft unausbleiblich verbundene
Wachstum des Raumbedürfniffes konnte in den neuerbauten Poftgebäuden
meiftens ohne Schwierigkeit dadurch befriedigt werden , daß die zweiten Dienft -
wohnungen in Dienfträume verwandelt wurden .

ln den neuerbauten Poftgebäuden , bei deren Einrichtung dem Drucke der
im Deutfchen Reichstage herrfchenden Sparfamkeitsbeftrebungen nachgegeben
wurde , heilten fich fehr bald große Unzuträglichkeiten heraus ; der Mangel an
Raum konnte nur durch fehr koftfpielige Erweiterungsbauten befeitigt werden .
Diefe wurden um fo teuerer , als gerade durch die Nachbarfchaft der Poft in den
meiften Städten der Wert der Baugrundftücke fich erheblich fteigert , der Poft
aber die Vergünftigung eines Enteignungsrechtes nicht zufteht .

In welchem Maße auf eine Steigerung des Verkehres zu rechnen fein wird ,
läßt fich allerdings nicht vorher beftimmen . Der Zug unferer Zeit vom Lande
nach den Städten macht fich überall geltend . Nur fehr wenige Städte bleiben in
diefer Beziehung Rehen ; ein wirklicher Rückgang findet wohl nirgends ftatt ; viel
eher bringt es die ftets wachfende Induftrie mit fich , daß Dörfer und neuge¬
gründete Kolonien fich zu Städten heranbilden . Handels - und Induftrieftädte
wachfen oft mit unheimlicher Schnelle über ihre Grenzen hinaus . Beim Bau
neuer Pofthäufer in durchaus zutreffender Weife darauf Rückficht zu nehmen , ift
daher oft fehr fchwierig . Aber ein gewiffes Mittelmaß anzunehmen , wird überall
gerechtfertigt fein und entfpricht lediglich den Grundfätzen weiter Sparfamkeit .
In den Poftneubauten der öfterreichifchen Städte hat man in neuerer Zeit durch¬
aus das Richtige getroffen , indem ftets in genügendem Maße Referveräume vor -

gefehen werden , die bis zum Eintritte des Zeitpunktes dienftlicher Verwendung
als Wohnräume nutzbar gemacht werden können .

a) Räume für den Verkehr mit dem Publikum .
Bevor die Einrichtung der einzelnen Dienfträume näher befprochen wird ,

mögen einige Bemerkungen über die Plananordnung und den Zufammenhang
der einzelnen Räumlichkeiten untereinander hier noch Platz finden .
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An derjenigen Stelle des Poftgebäudes , wo vorzugsweife das Zuftrömen des
Publikums zu erwarten ift, wird der Haupteingang angeordnet . Er führt gewöhn¬
lich durch Vermittelung eines Vorraumes in den Schalterflur, der fich bei größeren
Anlagen zur Schalterhalle erweitert. Über Größe und Gehalt diefes Vorflures be-
ftehen keine befonderen Vorfchriften . Er hat hauptfächlich nur die Beftimmung,bei lebhaftem Verkehre fchroffen Luftwechfel in der Schalterhalle zu verhindern .
Die Verbindung mit der Schalterhalle wird daher durch felbftfchließende Türen
vermittelt, und diefe müffen fo angeordnet fein , daß die Eingehenden und die
Ausgehenden nicht aufeinander ftoßen, fondern fich bequem ausweichen können.
Bei lebhaftem Verkehre find daher auch zwei oder mehrere Eingangstüren von
der Straße aus wünfchenswert oder erforderlich.

An den Wänden der Schalterhalle, bezw. des Schalterflures werden die
Schalter angebracht : Öffnungen in der Wand , an denen das Publikum mit den
Poftbeamten in Verbindung tritt . Die Geftalt des Schalterflures richtet fich nach
der Plangeftaltung und nach den Beleuchtungsverhältniffen des Haufes; Zahl und
Einrichtung der Schalterftellen hängen von dem Umfange und der Bedeutung des
Verkehres ab. Eben dadurch wird auch bedingt , ob nur ein einziger Schalter
anzulegen ift oder ob deren mehrere erforderlich find , die dann meiftens in einer
Reihe nebeneinander angebracht werden .

Der Schalterdienft teilt fich , wie bereits in Art. 29 (S . 13) gefagt, ein in die
Annahme und in die Ausgabe der verfchiedenen Sendungen , nämlich der ein¬
fachen und der Einfehreibebriefe, fowie der mit Geld oder mit fonftigen Werten
belafteten Briefe , ferner der einfachen Pakete und der Wertpakete, der Zeitungen,der Druckfachen, der Poftanweifungen, der fonftigen Geldzahlungen , auch wohl
der Telegrammannahme ufw .

In der Regel ordnet man alle Annahme- und Ausgabeftellen im Erdgefchoß
an ; nur die Annahmeftelle der Telegramme wird, wie bereits gefagt, häufig in das
Obergefchoß verlegt und hierdurch in unmittelbare Verbindung mit den gewöhn¬
lich dafelbft eingerichteten Telegraphendienfträumen gebracht .

Unmittelbar an die Schalterhalle fchließen fich die Schalterdienftzimmer an ,in denen die Schalterbeamten arbeiten. In Verbindung mit diefen Räumen ftehen
wiederum diejenigen für den weiteren inneren Beförderungsdienft. Neben dem
Annahmeraum liegt der Raum für die Abfertigung, in welchem, wie bereits be¬
merkt, die angenommenen Sendungen mit dem Annahmeftempel verfehen, ge¬
richtet , gebucht, nach den Verfendungsrichtungen zufammengelegt und verpackt
werden.

Sonft noch erforderliche Räume , wie Rechnungsftellen, Wartezimmer für
Reifende (auf Landpoften) , Arbeits- und Aufbewahrungsräume irgendwelcher Art,erhalten ihren Platz im Haufe mit Rückficht auf die erforderliche Zugänglichkeit,
Beleuchtung ufw. an den fonft durch die Raumeinteilung des Haufes fich er¬
gebenden übrigen Stellen .

Die Räume für den Telegraphendienft , begehend in der Regel aus dem
Apparatfaale, dem Zimmer für die Ausfertigung der angekommenen Telegramme,dem Zimmer des Telegraphenamtsvorftehers (wenn diefer nicht zugleich der
Poftamtsvorfteher ift), dem Annahmezimmer für Telegramme, dem Batterieraume,dem Zimmer für die austragenden Boten , werden faft immer in einem Ober¬
gefchoß angeordnet . Daran fchließt fich auch das Fernfprechzimmer, def[en Lageman gern fo wählt, daß es vom Straßenlärm möglichft wenig erreicht wird, da
hier das deutliche Hören des gefprochenen Wortes erftes Erfordernis ift



21

In kleinen Poftorten ift der Schalterflur ein einfaches Zimmer , etwa in der
Größe eines zweifenhrigen Wohnzimmers . In verkehrsreicheren Orten , wofelbft
auch das Poftgebäude eine größere Bedeutung erlangt und vielleicht fogar einen
gewiffen Anfpruch auf Monumentalität erheben darf , erwächft die Schalterhalle
zum bevorzugteften Raume des Haufes und ift als fein ideeller Mittelpunkt zu er¬
achten . Die ideale Bedeutung der Schalterhalle ift dadurch gegeben , daß hier ,
wo das Publikum , das Volk , perfönlich in unmittelbare Beziehungen zu den Ver¬
tretern der ftaatlichen Poftverwaltung tritt , der Pulsfchlag diefer öffentlichen Ver -
anftaltung fich am lebhafteren und kräftigften äußert , das Verhältnis des Einzelnen
zur Allgemeinheit des Verkehres gewiffermaßen lebendige Geftalt gewinnt . Wenn
irgendwo , fo darf daher hier auch die künftlerifche Tätigkeit einfetzen , um den
Grundgedanken der Poft , ja des getarnten , die fernften Länder eng miteinander
verknüpfenden , die Bewohner der ganzen Erde geiftig und materiell mit einigendem
Bande umfchlingenden Verkehrswefens in allen feinen Formen zur anfchaubaren
Darftellung zu bringen .

Während daher in den eigentlichen Gefchäftsräumen die nüchterne Nützlich¬
keit gebietet und die praktifch vorteilhaftere Einteilung und Ausbildung des
Raumkörpers faft ausfchließlich die Aufgabe des Baumeifters fein muß , darf die
Schalterhalle in ihrer Ausdehnung das Maß des gefchäriich Notwendigen in einem
gewiffen Maße überfchreiten und fich zu einem monumental bedeutfamen Raume
gehalten , in deffen Größe und Form , in deffen Verhältniffen und Schmuck die
Bedeutung des Verkehrswefens , fowie die Würde des letzteres fchützenden Staates
für die Empfindung des Befchauers zur Vorftellung gelangen können . Hier darf
auch die bildende Kunft zu Hilfe kommen . Hier , wo das Volk in das Haus ein-
tritt , darf die Phantafie das Recht beanfpruchen , freier zu walten , mitten im ruhe -
lofen Treiben des Gefchäftslebens dem Volke Veranlaffung geben , wenn auch nur
in fchnell verwehender Minute , fich auf die tiefere Bedeutung feines Tuns zu be -
finnen , ein Bild des hohen und allgemeinen Wertes des Verkehrswefens in feiner
Anfchauung fich zu gehalten . Alle verfchiedenen Formen der Verkehrseinrichtungen
auf dem Lande , in Waffer und Luh , fo der emfig fchreitende Bote , der fchnelle
Wagen mit den ftampfenden Roffen und dem fchwärmerifch in die Ferne tönenden
Pofthorne , der unaufhaltfam dahinfaufende , machtvolle Eifenbahnzug , der die
fchäumenden Fluten durchfchneidende Riefe des Schiffes , endlich die neuartige
Geftalt des Automobils , wie des lenkbaren Luftballons — fie dürfen hier im Bilde
vorgeführt werden ; auch die unfichtbar fegensvoll wirkende , zeitlos den Raum
durchmeffende Gedankenträgerin , die fanftere Schwefter des vernichtenden Blitzes,
fie darf in phantafiegefchaffener Geftalt vor unfere Augen treten . Und nicht
minder bieten alle menfchlichen Tätigkeiten , denen die Verkehrsanftalten dienen ,
Handel und Gewerbe , Wiffenfchaft und Kunft , Ackerbau und Viehzucht , Jagd und
Fifchfang , Krieg und Frieden , Familienleben und Freundfchah , willkommenen Stoff
zu bildlichen Darftellungen in der dem Publikum geöffneten Schalterhalle .

Allerdings hecken einerfeits der engbegrenzte Raum und andererfeits die
gebotene Sparfamkeit der künftlerifchen Tätigkeit meiftens fehr enge Grenzen .

Unter dem fonnigen Himmel Italiens geftaltet fich die Schalterhalle auch
wohl zu einem größeren , fäulenumgebenen Hofe , in deffen Mitte aus blühenden
Gewächfen filberhell hervorfpringende Walferftrahlen eine wohltuende Kühle ver¬
breiten ; denn mehrfach find diefe Räume aus glücklicheren Zeiten übrig gebliebene
Zeugen einhiger , gefchwundener Pracht und Größe ; die edelgehalteten und reich -
gefchmückten alten Stadtpaläfte find hier und da zu Heimhätten des einen Be-

Schalterflur
und

- Halle .
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herrfchers unterer modernen Zeit , des Verkehres , geworden und haben fich in
Pofthäufer umgewandelt . In die Wände , welche die offenen Säulenhallen um -
fchließen , find die Schalter eingefügt , während an den freibleibenden Flächen ,
fowie an den Gewölben die künftlerifche Phantafie fich in bedeutungsvollen Dar -
ftellungen des Verkehrswefens ergehen darf .

In Deutfchland geftatten das rauhere Klima und der kalte Winter kaum
irgendwo ein folch gefchwifterliches Zufammenleben der Natur mit dem kunft -
reich ausgeftalteten Haufe . Die Schalterhalle zieht fich ganz in das Innere der
Behaufung zurück . Von feften Wänden umfchloffen , mit wetterficherem Dache
überfpannt und im Winter künftlich durchwärmt , öffnet fie fich nach außen nur
durch eine ebenfalls feftumfchloffene Vorhalle mit wohlverwahrten Türen . Die
in den meiften Fällen gebotene Sparfamkeit fchränkt die Abmeffungen der
Schalterhalle gewöhnlich auf das durch die praktifche Verwendung gebotene Maß
ein , fo daß dem Architekten meiftens nur ein geringer Spielraum bleibt , in welchem
fein künftlerifches Können fich zu betätigen vermag .

Die räumliche Geftaltung der Schalterhalle , wie diejenige des Vorflures ,
richtet fich ganz nach der örtlichen Lage des Poftgebäudes . Befindet fich vor
letzterem ein freier Platz , von dem aus die Poft zugänglich ift , fo kann eine Vor¬
halle frei vor der Stirnfeite des Haufes als Vorbau angelegt werden . Ein folcher
Vorteil wird aber feiten geboten . Meiftens liegen die Poftgebäude in der be¬
lebteren Gegend der Stadt an nur mäßig breiten Straßen , fo namentlich in älteren
Städten , wo die Bauplätze am teuerften find , daher die Baufläche möglichft weit
ausgenutzt wird . Dann ift gewöhnlich das Vortreten vor die Bauflucht gar nicht
zuläffig . Die Vorhalle muß daher in das Innere des Haufes gleichfam eingefchoben
werden und fchrumpft gewöhnlich zu einem engen Windfange zufammen , der
wenig Gelegenheit zu architektonifcher Ausbildung darbietet , meift auch in un -
liebfamer Weife in den Raum der Schalterhalle einfehneidet .

Kann der Hauptzugang an die Ecke zweier Straßen gelegt werden , fo gibt
dies meiftens Gelegenheit zu einer architektonifch lebensvolleren Ausbildung der
Haupthalle , der Vorhalle , wie des gefamten Äußeren des Pofthaufes .

Die Größe der Schalterhalle richtet fich nach der Lebhaftigkeit des Verkehres ,
daher nach der Zahl der einzurichtenden Schalterftellen . Diefe werden in den
Wänden der Schalterhalle angebracht , welche diefe von den anliegenden Innen¬
räumen fcheiden . Obwohl hierzu nur kleinere Öffnungen nach Art der Fenfter
erforderlich wären , fo läßt man fie doch in reichlicher Breite und meift bis nahe
an die Decke hinauf gehen und verfchließt fie in ganzer Höhe oder wenigftens
im unteren Teile mit Glasfcheiben , wobei dann der obere Teil der Wanddurch¬
brechung auch wohl ganz offen bleibt . Letzteres jedoch nur in ganz kleinen
Schalterräumen mit bloß einem oder höchftens zwei Schaltern , wofelbft der Ver¬
kehr des Publikums in der Schalterhalle auf die Dienftverrichtungen im Schalter -
dienftzimmer nicht hörend einwirkt .

Das Breitenmaß des Raumes vor dem Schalter ift nicht unter 2,50 m anzu¬
nehmen ; in der Regel geht man aber darüber erheblich hinaus , damit , wenn
beim Öffnen des Schalters fich davor das Publikum drängt , auch hinter diefem
noch freier Raum für die Bewegung der Einzelnen bleibt .

53. Eine fchwierige Aufgabe ift es oft , der Schalterhalle und befonders den
Ämsbiidung e jnzeinen Schalterftellen genügendes Tageslicht zuzuführen . Dies gefchieht ent -

Schaiterhaiie . weder von der Seite her durch Fenfter oder von der Decke her durch Deckenlicht .
Wo die Anlage von Fenftern gewöhnlicher Größe durch die vorgebaute Vorhalle



erfchwert oder befchränkt wird , bringt man möglichft breite Seitenfenfter an . Das

Tageslicht muß tunlichft ungebrochen zu den Schaltertifchen gelangen , auf denen

vom Schalterbeamten Geld und Wertzeichen aufgelegt werden und auf denen die
Adreffen der Briefe ufw . deutlich erkennbar fein müffen . In der Ausbildung der

Umfaffungswände , namentlich der Wände an den Schalterfeiten find daher kräftig
vortretende Pilafterteilungen möglichft zu vermeiden . Das Seitenlicht der Fenfter
wirkt in genügend nutzbarer Tiefe des Raumes nur bis auf höchftens 5,oo bis 6,oo m .
Bei größerer Ausdehnung der Schalterhalle oder bei für die Seitenbeleuchtung
ungenügender Breite der vorliegenden Straße ift man genötigt , den Schaltern
Licht von oben zuzuführen , durch Decke und Dach , demnach etwa die ganze
Schalteranlage in einen Lichthof zu verlegen , der vollftändig mit Glasdach verfehen
ift , durch welches fowohl die Arbeitsplätze der Schalterbeamten , als auch der

Raum für das Publikum reichlich Licht erhalten .
Zur Regelung lebhaften Andranges des Publikums an den Schaltern

werden , fofern fich dies als wünfchenswert herausftellt , vor einzelnen ' Schalterftellen
fefte Schranken angebracht , fo daß das Publikum nur einzelweife und von rechts
nach links unmittelbar vor die Schalteröffnung gelangen kann .

Eine häufig beliebte Anordnung befteht darin , daß an die Vorderfeite des
Haufes eine langgeftreckte Halle für den Schalterdienft gelegt wird , an beiden

Enden durch Vorhallen mit der Straße verbunden . Dann liegen die Schalter den

Fenftern gegenüber in langer Reihe , fowohl für den Briefverkehr , als auch für

den Geld - und den Paketverkehr . Das Tageslicht fällt durch die möglichft hoch¬

angelegten Fenfter von vorn auf die Schalterplätze , welche immerhin durch die

davorftehenden Perfonen des Publikums befchattet werden . Dies ift bei trübem

Wetter nachteilig , kann aber durch möglichfte Helligkeit in der Behandlung
der Decke und der Wände bedeutend gemildert werden , ebenfo auch durch fehr

hohe Lage der Fenfter in der den Schaltern gegenüber liegenden Vorderwand .
Für die Ausbildung der Wände und der Decke der Schalterhalle bleibt dem

Architekten ein ziemlich weiter Spielraum . Meißens bieten die Wände

aber wenig Fläche dar , die nicht durch die Lichtfenfter , die Schalterfenfter , fowie

durch Türen in Anfpruch genommen find . Die freie , noch übrigbleibende
Wandfläche , fofern fie gut beleuchtet ift , wird gewöhnlich zum Anheften von

Bekanntmachungen über Pofteinläufe und für amtliche Verfügungen ufw . benutzt .
Hierzu ift auch für wohlausgebildete , guteingerahmte Tafeln zu forgen .

Die Decke der Schalterhalle , wenn fie nicht als lichtgebende Fläche durch

Verglafung gebildet wird , kann in fehr verfchiedener Weife ausgebildet werden :

als Gewölbe , als Balkendecke , als Stuckdecke , je nach der herrfchenden archi -

tektonifchen Auffaffung , mit oder ohne bildnerifchen Schmuck . Unterftützungen
der Decke im freien Raume der Schalterhalle fucht man zu vermeiden , fobald auf

ftarken Zuftrom des Publikums zu rechnen ift , oder man bringt fchlanke Säulen

aus Eifen an , die wenig Raum einnehmen und die Überficht nicht erfchweren .
Der untere Teil der Wände erhält zweckmäßig eine Bekleidung mit einem feften

Stoffe , mit hartem Holz , mit Platten aus poliertem Marmor oder einem der für

folche Zwecke neu erfundenen Stoffe, fofern er fich bereits bewährt hat . Für den

Fußboden wird in fehr belebten Schalterhallen die Verwendung von Holz meiftens

vermieden . Vorzuziehen find Terrazzoboden , Mettlacher Platten oder ein ähn¬

licher , befonders widerftandsfähiger Stoff.
Bequemlichkeitseinrichtungen für wartendes Publikum , Bänke , Divans ufw. in

der Schalterhalle aufzuftellen oder einzurichten , erfcheint nur ausnahmsweife und



24

t

i

in befchranktem Maße zuläffig; ein Bedürfnis dazu liegt nur feiten vor , allenfalls
in ftarkbefuchten Badeorten. Nur bei fehr ftarkem Andrange des Publikums
oder bei Verfpätung von Seepoften kommt es vor , daß das Publikum länger als
einige Minuten vor den Schaltern warten muß . Ruhefitze werden meiftens nur
benutzt, um unbefchäftigten Begleitern der Abholer oder Bringer von Sendungen
einen bequemen Aufenthalt zu bieten , oder auch , bei fchlechtem oder kaltem
Wetter, Einzelnen einen willkommenen , dem dafelbft gefchäftlich verkehrenden
Publikum aber oft hinderlichen Aufenthalt zu gewähren,

schreib Um dem Publikum Gelegenheit zum Schreiben zu bieten , find in der
geiegenheiten . Schalterhalle ftets Stehpulte aufgeftellt , auch mit Schreibfedern, Tinte und Löfch -

blatt ausgeftattet. Für diefe Schreibgelegenheiten fucht man folche Stellen aus,
an welche das vor den Schaltern oft ftattfindende Gedränge des Publikums nicht
heranreicht , entweder in der Mitte der Schalterhalle oder in einer gut be¬
leuchteten Fenfternifche.

Bequemere Schreibgelegenheiten als Stehpulte anzubringen , ift in deutfchen
Poftgebäuden nicht üblich ; denn zum Schreiben von Adreffen , Poftkarten , Poft-
anweifungen , Empfangsquittungen , Telegrammen ufw . reichen Stehpulte überall
vollkommen aus.

Es mag auffällig erfcheinen , daß in Deutfchland, wofelbft die Schulbildung
fo tief auch in die ärmeren Schichten des Volkes hinabreicht, wo auch im Volke
fo viel gelefen und gefchrieben wird , die Einrichtung befonderer Schreibftuben
für das Publikum in den Poftämtern faft ganz unbekannt ift, während folche Ver-
anftaltungen in anderen Ländern, wie in Italien , und namentlich in Amerika (be-
fonders in den Vereinigten Staaten ) fich als ein unumgängliches Bedürfnis heraus-
geftellt haben. In diefen Ländern find Viele , die gefchäftliche Korrefpondenzen zu
führen haben, dennoch felbft des Schreibens unkundig oder darin doch nur fehr wenig
geübt ; fie find daher genötigt , fich eines Schreibers zu bedienen , den fie vorher
forgfältig mit dem Inhalte der Sache bekanntmachen mühen . Unter folchen Ver-
hältniffen ift es oft fehr erwünfcht, daß in unmittelbarer Nähe des Poftgebäudes,vielleicht fogar in einem Nebenraume der Schalterhalle, ein Schreiber Platz finde,der das Schreibgefchäft in den erforderlichen Formen beforgt, der auch wohl Brief¬
papier, Briefumfchläge, Freimarken ufw . verkauft, vorfchriftsmäßige Verpackungen
herftellt (felbftverftändlich nur als ein Privatgefchäft) und auch wohl mit Hilfe
einer Schreibmafchine arbeitet. In Deutfchland ift eine folche Einrichtung über-
flüffig . Nur die Einrichtung ift amtlich getroffen, daß an Ämtern mit lebhaftem
Verkehr, um die Schalterbeamten zu entlaßen, ein befonderer Schalter eingerichtetwird, in welchem, meift von weiblicher Hand , während der Stunden des leb¬
hafteren Verkehres Briefmarken, Poftkarten, Steuererklärungsformulare und dergl.verkauft werden , dies jedoch nicht als Privatgefchäft, fondern unter amtlicher
Überwachung , und gewöhnlich nur bis zu einem beftimmten Betrage (etwa bis
zu 5 Mark ).

Nur in großen Handelsftädten , namentlich in Seeftädten , wo bei der Un¬
regelmäßigkeit des Eintreffens der Seepoften die Zeit bis zum Abgänge der
nächften Poftenläufe oft fehr kurz wird, wo bei lebhaftem, fich drängendem Ver¬
kehr die Führer der Gefchäfte häufig in eigener Perfon ihre ankommende
Korrefpondenz abholen und fie auch wohl auf der Stelle beantworten oder weiter¬
hin darauf verfügen müffen , ift es zweckmäßig , in der Nähe der Schalterhalle,bezw. der Poftdienfträume befondere Schreibftuben anzulegen und mit allen Er-
forderniffen auszuftatten. Gewöhnlich wird dann diefe Schreibftube mit dem
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Vorzimmer der Telegraphenannahme , auch wohl mit einer Fernfprechftelle
verbunden.

In den Poftgebäuden größerer Städte und ftarken Verkehres wird die Schalter¬
halle für den Brief- und Oeldverkehr zumeift am zweckmäßigften in einem lang -

geftreckten Lichthofe angelegt , namentlich da hier die Tagesbeleuchtung lieh ge¬
wöhnlich am vorteilhafteften gehalten läßt . Der lebhafte , verfchiedenartige Ver¬
kehr macht die Anlage einer großen Zahl von Schaltern notwendig , die am beften
in einer langen Reihe angeordnet werden . Dazu wird der lange , zur Schalter¬

anlage beftimmte Binnenhof durch eine Mittelwand der Länge nach in zwei lang -

geftreckte Räume geteilt , von denen der ftraßenfeitige , d . h . der Vorderfront zu¬

gekehrte , zur Schalterhalle , der binnenfeitige zum Schalterdienftraume ausgebildet
wird ; jener für das Publikum beftimmt , diefer mit den Schaltereinrichtungen ver-

fehen , welche mittels der Durchbrechungen der Mittelwand die Verbindungen
mit der Schalterhalle , mit dem Publikum herftellen , wie dies bereits in Art . 54
(S . 23) näher befchrieben wurde .

In großen , verkehrsreichen Städten find dann gewöhnlich für die verfchie -

denen Verkehrsgegenftände auch getrennte Schaltereinrichtungen erforderlich , oft
zwei , fogar drei für einen und denfelben Gegenltand , wenn auch nur für ftunden -

weife ftattfindende Benutzung , fo z . B . :
ein Schalter für die Annahme von Telegrammen ;
ein , auch wohl zwei Schalter für die Briefannahme unfrankierter oder zu frankieren¬

der Briefe , Druckfachen ufw., deren Portobetrag zu kontrollieren il't ;
ein Schalter für den Verkauf von Freimarken , Zollerklärungen für Auslands-

fendungen ufw. (wird oft von weiblichen Kräften beforgt) ;
ein , auch wohl zwei Schalter für Annahme von Geld- und Wertfendungen in

Briefen, Einfchreibefendungen ufw.;
ein Schalter für Auszahlung von Geld- und Wertfendungen (deren auch wohl zwei ) ;
ein Schalter für Annahme von baren Geldeinzahlungen (deren auch wohl zwei ,

wenigftens für gewiffe Stunden des Tages) ;
ein Schalter für ebenfolche Auszahlungen (auch wohl deren zwei) ;
ein Schalter für Annahme und Ausgabe von poftlagernden Sendungen ;
ein Schalter für Zeitungsabonnements und Ausgabe von Zeitungen, und
ein Schalter für Rentenzahlungen, Unfallsentfchädigungen und ähnliches.

Für diele verfchiedenen Zwecke haben die Schalter die weiterhin näher be -

fchriebenen Einrichtungen zu erhalten .
In großen Ämtern , die in langgeftreckter Schalterhalle eine größere Zahl von

Schaltern nebeneinander zeigen , folgen felbftverftändlich hinter der Schalterwand

auch die einzelnen Annahme - und Ausgabeftellen aufeinander und bilden zu-

fammen einen ebenfo langgeftreckten Saal wie die Schalterhalle . Die einzelnen

Schalterftellen find aber häufig , namentlich die für den Geldverkehr beftimmten ,
durch eine etwa 1,50 m hohe , nur von einer verlchließbaren Tür durchbrochene Draht¬

gitterwand umfchlolfen und von einem dahinter entlang laufenden Gange ab¬

getrennt , der den eigentlichen Schalterfaal ablchließt ; von diefem Gange find die

einzelnen , mit der Drahtwand umfchloffenen Schalterftellen zugänglich .

Das Tageslicht erhält diefer Schalterdienftraum zumeift durch die Schalter¬

wand felbft , die entweder nicht bis zur Decke (etwa nur 2,50 m hoch ) geführt ift,
oder im oberen Teile vollftändig aus durchfichtigem Glafe befteht . Selbftverftändlich

ift auf gute Tageserhellung der Schalterftellen befonderer Wert zu legen . Dies ift
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58.
ßrieffchalter .

in großen Poftämtern meiftens erreichbar , wenn die Schalterhalle in einen Licht¬
hof gelegt wird , durch deffen Glasdach die Beleuchtung erfolgt .

Eine Türverbindung unmittelbar aus der für das Publikum beftimmten
Schalterhalle nach den Schalterdienfträumen wird in der Regel nicht hergeftellt
oder doch verfchloffen gehalten , fo daß fie nur in ganz befonderen Fällen von
innen her zu öffnen ift.

In Fig . 1 ift ein einzelner Brieffchalter , wie er im Deutfchen Reichspoft -
gebiete meiftens zur Anwendung kommt , dargeftellt . Dabei ift befonders zu
bemerken , daß der Fußboden des Schalterflures ftets um etwa 15 cm tiefer liegenmuß als der daneben befindliche Fußboden des Schalterdienftraumes . Die Tifch -
platte des Schalters liegt , wie gewöhnlich die Platte eines Schreibtifches , 79 cm über
dem Fußboden des Schalterzimmers ; die Zahlplatte aber befindet fich 15 cm über
der Schreib platte , demnach 94 cm über dem Fußboden des Schalterdienftraumes
und 1,09 m über dem Fußboden des Schaltervorraumes , bezw . des Schalterflures ,

Fig. i .

Brieffchalter. — 1/60 w. Gr.
der Schalterhalle . Diefer Höhenunterfchied hat fich als durchaus praktifch er-
wiefen , weil der Herantretende ftets vor dem Schalter fteht , der Schalterbeamte
aber zu fitzen pflegt . Die Breite eines Schalterplatzes beträgt gewöhnlich 1,50 bis
l,Go m . In der Schalterwand wird meiftens eine Öffnung von l,40 m Breite und von
1,60 bis 2,oo m Höhe hergeftellt und in g Scheibenöffnungen eingeteilt , von denen
die mittlere der unteren Reihe zum Öffnen eingerichtet wird , in der Regel zum
Seitwärtsfchieben . Die Bewegung geht über zwei Rollen aus Hartgummi oder
Meffing auf einer Meffingfchiene . Der untere Rand der beweglichen Scheibe
läuft in einer Rinne , die jedoch vor der freien Öffnung größtenteils wegfallenmuß , um das Hin - und Herfchieben von Geld und Briefen auf der Zahlplattenicht zu hindern . Das mittlere Schiebefenfter erhält durchfichtiges Glas , während
die Felder beiderfeits mit geriffeltem , gemuftertem oder matt geätztem Glafe aus¬
gefüllt werden , damit feitens des Publikums die auf dem Schaltertifche befind¬
lichen Gegenftände , namentlich die Geldbeftände , nicht leichthin wahrgenommenwerden können . Die oberen Scheiben werden gewöhnlich aus durchfichtigemGlafe hergeftellt .
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Von Wichtigkeit ift der Verfchluß der Mittelfcheibe . Dieter muß fo ein¬

gerichtet fein , daß das zugetchobene Fenfter nicht von außen geöffnet werden
kann , und daß der Verfchluß von felbft erfolgt , fobald das Fenfter zugefchoben
wird . Dies wird dadurch bewirkt , daß der Knopf zum Anfaffen der Fenfterfcheibe
mit einer Spiralfeder in Verbindung fteht und mit einem hakenförmigen An -

fatze über dem Anfchlagdollen einfchnappt . Beim Öffnen des Fenfters darf der

Angriffsknopf dann nur ein wenig gehoben werden , um fich aus dem Haken

zu löfen .
Die Zahlplatte liegt , wie bereits bemerkt , um 15 cm höher als die Schreibe¬

platte . Dadurch wird in wirkfamer Weife verhütet , daß der beim Öffnen des
Schalterfenfters häufig eintretende , oft unvermeidliche Luftzug die auf dem Schalter -

tifche liegenden Papierblätter , Oeldfcheine ufw . ergreife und fortwehe . Die in

Fig . 1 eingefchriebenen Abmeffungen find erfahrungsmäßig als zweckentfprechend
feftgeftellt . Rechts und links vom Sitze des Beamten find unter der Schreibeplatte
verfchließbare Schubladen und Schränke angebracht , in denen Papiere , Bücher ,
Geldbeträge , Briefwage ufw . verfchloffen werden können . Häufig wird dafelbft

auch ein eifernes Wertgelaß eingefetzt .
Die Breite der Tifchplatte ift fo gewählt , daß auf ihr die Bücher und

Geräte ufw . des Schalterbeamten genügend Platz finden , zugleich fo , daß der

Knopf zum Aufziehen und Schließen des Schalterfenfters dem Beamten bei fitzender

Stellung bequem erreichbar ift .
Wenn in befonderen Fällen das Schiebefenfter nicht feitlich bewegbar ein¬

gerichtet werden kann , fo ift fein Öffnen durch Aufwärtsfchieben zu bewirken .
Die Verfchlußfenfterfcheibe muß alsdann an Schnüren hängen , die über Lauf¬
rollen gehen und mit Gewichten fo verbunden find , daß das Schiebefenfter in

jeder Höhe ftillftehen kann . Die Gewichte laufen unfichtbar in den hohlen , hier¬

zu befonders eingerichteten Seitenpfoften oder lotrechten Rahmftücken ; die Be¬

wegung wird auch hierbei durch Anfaffen an einen Knopf am unteren Rahmen
der beweglichen Scheibe bewirkt . Bei diefer Schiebefenfteranordnung ift eine

Vorrichtung (eine Feder ) vorzufehen , die das Herabfallen des Fenfters verhindert ,
bezw . die Wucht des Falles abfchwächt .

Es ift auch verfucht worden , das Öffnen und Schließen des Schalterfenfters
durch eine Hebelvorrichtung mit dem Fuße zu bewirken . Hiermit ift jedoch der

Übelftand verbunden , daß der Schalterbeamte beftändig fitzen bleiben und den

Fuß auf der Hebelvorrichtung fefthalten muß , folange die Schalterfcheibe geöffnet
bleibt . Soll fie längere Zeit offen gehalten werden , wie häufig an Ausgabeftellen ,
fo muß dazu eine befondere Vorrichtung angebracht werden .

Wenn die Schalteranlage eine reichere architektonifche Ausbildung erhalten

roll, fo ift zu beachten , daß die für die bequeme Handhabung erforderlichen Ein¬

richtungen und Abmeffungen feftgehalten werden . Namentlich betrifft dies die

Größe und Einrichtung der zu öffnenden Scheibe . Im übrigen find der freien Aus -

geftaltung keine anderen Grenzen zu fetzen als diejenigen der Vermeidung eines

überflüffigen Formenreichtumes .
Bei der Herftellung der Schalter ift noch ganz befonders darauf zu achten ,

daß die Vorderwand unterhalb der Tifchplatte gehörig dicht und dadurch gegen
das Durchdringen kalter Luft gefichert ift. Bei ftarkem Luftwechfel in

der Schalterhalle , der niemals ganz zu vermeiden ift , find die Luftfchichten un¬
mittelbar über dem Fußboden häufig fehr kalt ; ihr Herantreten an die Füße der

Schalterbeamten muß daher durchaus vermieden werden . Am beften gefchieht
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dies durch Herftellen einer doppelten Wandung unter dem Schaltertifche , auch
wohl mit zwifchengelegter Ausfüllung von Filz oder anderem dichten Stoffe.

Schließfächer
Als e’ne blondere Einrichtung , die fich meiftens nur in großen Schalter¬

hallen vorfindet , ift diejenige der Schließfächer zu bezeichnen . Vielen Gefchäfts -
Ieuten ift es erwünfcht , die an fie gerichteten Sendungen vom Poftamte felbft
abholen zu können , nicht erft den Briefträger als deren Bringer abwarten zumüffen . Dazu ift die Einrichtung der Schließfächer getroffen . Ein Teil der
Schalterwand ift mit kleinen Gefachen , etwa 20 bis 22 cm breit , 15 cm hoch , durch¬
brochen und mit 25 bis 30 cm tiefen Abteilungen aus Eifenblech ausgefüllt , die
vom Schalterflurraume nach dem Dienftraume hindurchgehen , an der Flurfeite mit
verfchließbarer Tür verfehen und an der Seite des Dienftraumes offen find ; vondiefer Seite werden die angekommenen Sendungen vom Poftbeamten in die
Gefache eingelegt , um an der Flurfeite her vom Empfänger entnommen zuwerden , nachdem der Innenraum mittels des allein zu diefem Gefache paffenden

Fig. 2.

Schließfache für Abholer. — J/eo w . Or.

Schlüffels geöffnet worden ift ; letzterer befindet fich nur in den Händen des
berechtigten Abholers . Innen , d . h . an der Seite des Dienftraumes , ift jedes Ge¬
fach mit dem Namen des Abholers bezeichnet , außen zumeift nur mit einer
Nummer . Selbftverftändlich darf zu jedem Gefache nur ein beftimmter Schlüffel
paffen ; das Schloß muß ein fog . Sicherheitsfchloß fein (Fig . 2) .

Liegen die Gefache fo zahlreich übereinander , daß die oberfte Reihe nur
mit Mühe zu erlangen wäre , fo find an der Außenfeite für die Abholer ein oder
zwei bequem erfteigbare Stufen vorzulegen . Daß die Verteilung der angekommenen
Brieffchaften ftattgefunden habe und die Entnahme aus den Schließfächern be¬
ginnen könne , wird durch Aushängen einer Tafel mit der Auffchrift „ Verteilt “
den in der Schalterhalle Anwefenden kundgegeben .

In unmittelbarer Nähe der Schließfachabteilung ift in der Schalterwand ftets
auch ein Schalterfenfter anzubringen , vermittels deffen der Abholer mit dem
Beamten der Briefverteilung [ich in Verbindung fetzen kann .

Zweckmäßig und erleichternd für die Ausübung des Dienftes ift es, wenn
alle Gefchäftsfirmen und Abholer die Nummer ihres Brieffaches am Kopfe ihrer

«r ■L. J
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Gerchäftsbriefe Vordrucken laffen und wenn die Gefchäftswelt fich daran gewöhnt ,
auf der Briefadreffe ftets die Abholungsnummer beizufügen . Da diefe Nummer
auch im Inneren des Dienftzimmers , wie fchon bemerkt , am Brieffache ebenfalls
angebracht ift, fo werden damit Irrtümer wohl mit Sicherheit ausgefchloffen .

In der Schalterhalle wird die Wandfläche , fofern fie nicht durch Schalter¬
anlagen , durch Türen , Fenfter ufw . eingenommen ift, vielfach benutzt , einerfeits ,
wie fchon erwähnt , zum Aushängen von Bekanntmachungen der Poftverwaltung
(zumeift in befonderen Rahmen ), andererfeits zum Anbringen von Briefkaften für
abzufendende Brieffchaften ufw ., die einer Rückfprache mit dem Schalterbeamten
nicht bedürfen . Sie werden vom Publikum fehr viel benutzt . Vielfach ift es auch
vorteilhaft , für verfchiedene Hauptrichtungen befondere Briefkaften mit ent -
fprechender Bezeichnung aufzuftellen ; dadurch wird das Sortieren der Ab-
fendungen bedeutend erleichtert .

Verteilt im Orte find zur Bequemlichkeit der Einwohner an verfchiedenen ,
auch aus größerer Entfernung und aus verfchiedenen Rich¬
tungen leicht bemerkbaren Stellen Briefkaften aufgeftellt , die
mehrmals am Tage zu beftimmten Zeitpunkten durch Beauf¬
tragte des Poftamtes entleert werden . Zum leichteren Erkennen
aus größerer Entfernung erhalten fie einen hellblauen Ölfar -
benanftrich . Der Straßen -Briefkaften ift aus Gußeifen in cha-
rakteriftifchen einfachen Zierformen hergeftellt , viereckig bei
42 cm Breite , 25 cm Höhe und 38 cm Tiefe des Innenraumes , an

den beiden fchmaleren Seiten mit Einwurföffnungen von 17 cm
Breite und 3 cm Höhe verfehen . Diefer Kaften wird am Mauer¬
werk oder am Holzwerk des Haufes , an welchem er Platz ge¬
funden hat , in folcher Höhe befeftigt , daß die Einwurföffnun¬
gen fich etwa 1,30 bis l,4o m über dem Pflafter des Bürger -
fteiges befinden . Der Boden des Kaftens ift beweglich , zum
Herunterklappen eingerichtet und verfchließbar , auch mit
einer Vorrichtung verfehen , um einen Sack anzuhängen , in
welchen die eingeworfenen Sendungen fallen , fobald er an¬
gehängt und der verfchloffene Kaftenboden geöffnet wird .

Die Vorderfeite des Briefkaftens ift mit einer Tafel ver¬
fehen , auf welcher die täglichen Abholungszeitpunkte deut -

Straßen -Briefkaften . lieh bemerkt find . Ift am Aufftellungspunkte des Briefkaftens

i/sB w. Qr. eine Gelegenheit zu feiner feitlichen Befeftigung nicht vor¬
handen , fo wird er mit einem fchrankartigen , gleichfalls guß¬

eifernen Unterfatze verfehen , wie folchen Fig . 3 zeigt .
Auch außen am Pofthaufe felbft ift ftets ein Briefeinwurf angebracht , von

der Straße aus zugänglich . Er enthält nebeneinander zwei Einwurföffnungen ; die
eine , breiter und höher als die andere , ift für Warenproben , Druckfachen und
folche Sendungen beftimmt , die einen größeren Raum einnehmen als Briefe.
Beide Einwurföffnungen , die nicht höher als etwa f,30 m über dem Bürgerfteige
liegen dürfen , führen durch die Außenmauer fchräg , unter etwa 45 Grad Neigung ,
in den Kellerraum , am beften unter dem Abfertigungsraume , von wo aus durch
eine im Fußboden hergeftellte Öffnung die eingeworfenen Sachen zur weiteren

Behandlung gehoben werden können ; dies gefchieht in einem Korbe oder Kaften
mittels einer Aufzugvorrichtung . Der Boden des Einfallkaftens muß mindeftens
36 cm tiefer liegen als die Unterkante der fchrägen , durch die Mauer führenden Ejn-
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wurföffnung, weil Einwurfgegenftände von der Länge des üblichen Folioformats fich
leicht vor und unter diefer Einwurföffnung aufftellen und fie verfchließen (Fig. 4) .

Noch ift zu bemerken , daß das Höherlegen der Einwurföffnungen am
Äußeren des Haufes, etwa durch Vorlegen von Treppenftufen an der Straße,
durchaus unzulähig ift, weil damit ftets bei Schneefall und Froftwetter die Ge¬
fahr des Ausgleitens und Fallens verbunden ift, wofür die Poft keine Gewähr-
leiftung übernimmt . Liegt daher der Fußboden des Erdgefchoffes im Poftgebäude
zu hoch, wie häufig in gemieteten Räumen, fo tut man beffer , fich auch am Poft-
haufe mit folchen Briefeinwurfeinrichtungen zu begnügen , wie fie vorher für die
gewöhnlichen Straßen-Briefkaften befchrieben find . Die Leerung muß dann aller¬
dings ftets durch einen hinausgefandten Unterbeamten bewirkt werden , wie dies
ja auch häufig in großen Poftämtern gefchieht , fobald Briefeinwürfe an zwei
Straßenfeiten angebracht find .

Fig . 4.

)| BriBfeundKarteni

Briefeinwurf am Pofthaufe . — V25 w - Gr .

63- Die Vorflure , bezw . Windfänge vor der Schalterhalle werden mit diefer
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durch gut konftruierte , aber leicht bewegliche Glastüren verbunden , deren Glas -

fcheiben durch Eifengitter gefichert find . Diefe Türen dürfen jedoch nur nach
einer Richtung — der beftimmten Gangrichtung — fich öffnen laffen, um Kollifionen
des eingehenden und ausgehenden Publikums zu vermeiden . Auch die zur
Schalterhalle führenden Außentüren , die außerhalb der Dienftftunden feft ge-
fchloffen werden , find für Ämter fehr lebhaften Verkehres meiftens noch mit
Windfang-Glastüren zu verfehen, von denen dann die einen nur für den Eingang,
die anderen nur für den Ausgang beftimmt und eingerichtet find . Der Vorflur
(Windfang) dient vorzugsweife dazu , das Eindringen kalter Luft von außen in die
Schalterhalle zu verhindern und die oft fehr läftige Zugluft zu vermeiden . An
warmen Sommertagen und in füdlichen Gegenden ift er faft ganz entbehrlich.

Die Anordnung des Vorflures richtet fich im übrigen ganz nach den örtlichen
Verhältniffen. Dringend notwendig ift ein Windfang nur, um die Zugluft ab-
zufchneiden ; wenn aber irgend möglich, gibt man dem Vorflur größere Aus¬
dehnung , geftaltet ihn zu einer Vorhalle. Innerhalb des Vorflures laffen fich zweck¬
mäßig auch die von der Straße zum erhöhten Erdgefchoß führenden Stufen an -
legen ; fie frei auf der Straße herzuftellen, wird gern vermieden.
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Für die Behandlung des Fußbodens und der Wände des Vorflures gilt das
Gleiche , was für die Schalterhalle angegeben ift . Zu den Treppenftufen ift des leb¬
haften Verkehres wegen nur ein fehr fefter, durch die Benutzung nicht glatt
werdender Stoff zu verwenden . Die durch den Schaltervorflur führenden Türen
erhalten felbfttätige , leichte Verfchlüffe .

In befonderen Räumen , von der Schalterhalle nur durch die Schalterwand
getrennt , arbeiten , wie bereits angegeben , die Poftbeamten , welche den Annahme -
und Ausgabedienft zu verfehen haben . Die Annahme von Briefen und Geld -
fendungen , von Telegrammen , von Zeitungsbeftellungen ufw ., die Einzahlung von
Poftanweifungen , die Auszahlung der letzteren , die Ausgabe von Briefen und
Zeitungen , fowie der Verkauf von Poftwertzeichen können in Ämtern geringerer
Lebhaftigkeit des Verkehres in dem gleichen Raume und an denfelben Schaltern
bewirkt werden . Nur die Paketannahme und die Paketausgabe erfordern anders
eingerichtete Schalter , und diefe Gefchäfte werden meift auch in anderen Räumen
vorgenommen , es handle fich denn um einen ganz kleinen Poftbetrieb .

Wie bereits bemerkt , reicht die Schalterwand oft nicht bis an die Decke des
Raumes ; die Öffnung darüber bleibt dann frei , fo daß die Luft des Schalterflures
und diejenige des Schalterdienftzimmers über der Scheidewand in freier Verbindung
miteinander ftehen . Dadurch wird der Luftzug , der häufig beim Öffnen des
Schalterfenfters fich in fehr läftiger Weife bemerkbar macht , wefentlich gemindert .

In den Poftämtern fehr verkehrsreicher großer Handelsftädte wird auch wohl
für den Geldverkehr und fein Zubehör eine von den übrigen Annahmeräumen
gänzlich getrennte Abteilung für Annahme und Auszahlung von Geld - und Wech -
felbeträgen ufw . eingerichtet , allgemein in derfelben Weife wie vorbefchrieben :
mit Vorraum , Schalterflur und Schalteranlagen ausgeftattet , auch wohl von einem
befonderen Hofe aus zugänglich , da man es hier zumeift mit einem befonderen ,
auch wohl findigeren Publikum zu tun hat . Die Schalter find wie gefchildert
einzurichten . Hinter den Schalterftellen liegen die Räume für die Aufbewahrung ,
fowie für die weitere Behandlung und Beförderung der Geld - und Wertfendungen .
Selbftredend find auch hier helle Beleuchtung und Sicherung erforderlich , ähnlich
wie dies auch in Bankgebäuden 3) üblich ift.

Der Raum für Annahme und Ausgabe der Pakete wird gewöhnlich felbft in
kleineren Poftämtern vom Raume für Annahme und Ausgabe von Briefen,
Zeitungen und Geldern getrennt gehalten ; aber vielfach haben beide einen ge -
meinfchaftlichen Schalterflur , an welchem alsdann die vier Seiten vom Eingang ,
von den Fendern , von den Brief- und Geldfchaltern und vom Paketfchalter ein¬
genommen werden . Für die Paketannahme ift aber meiftens kein fchließbarer
Schalter , fondern nur ein niedriger , fefter Tifch erforderlich , auf den die Pakete
aufgelegt werden . Auf diefem Tifche fteht feft die Paketwage , die , mit einer
Federvorrichtung verfehen , alsbald felbfttätig das Gewicht angibt . Die Bezahlung
des Portos findet — nach Verftändigung des Bringers mit dem Paketpoftbeamten
— und bei geringerem Verkehr gewöhnlich an einem befonderen Schalter ftatt,
und das Paket geht dann in die unmittelbar hinter dem Pakettifche gelegene
Paketkammer . Diefer Pakettifch ift etwa 65 bis 70 cm hoch , 80 bis 90 cm breit und
geht durch die ganze Breite des Raumes , fchließt damit zugleich den Schalter¬
vorplatz gegen die Paketkammer ab . In diefer , bei etwa l,50 m Abftand vom
Pakettifche , ftehen dann noch andere Packtifche , auf denen das Bekleben und Sig¬
nieren , fowie Austaxieren der Pakete bewirkt wird .
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3) Siehe den vorhergehenden Band diefes „Handbuches “.
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67.
Pakethalle .

An Stelle des Paketannahmetifches wird auch wohl ein befonderer Paket-
fchalter angebracht . Ein folcher ift dem Brieffchalter ähnlich, zeigt jedoch manche
Abweichungen, wie Fig . 5 zeigt.

Die Fenfteröffnung des Paketfchalters erhält nahezu die gleichen Abmeflungen
wie diejenige des Brieffchalters ; nur die Einteilung ift eine andere . Die ganze
Breite des unteren Teiles (alle 3 Scheiben) kann geöffnet werden , um befonders
große Pakete hindurch zu reichen . Meiftens genügt aber für gewöhnliche Pakete
die Breite einer Scheibe, alfo ein Drittel der Gefamtbreite. Die Tifchplatte wird
aus hartem Elolze hergeftellt, oft auch mit Bandeifen befchlagen , um das Hin-
fchieben fchwerer Pakete zu erleichtern.

In größeren Städten, namentlich in Handels- und Fabrikftädten, wo große
Verfandgefchäfte, Kaufhäufer ufw. im Gange find — folche vermehren fich und

Fig . 5 -

Paketfchalter .

wachfen von Jahr zu Jahr — die täglich eine große Anzahl von Paketrendungen
mittels Frachtfuhren zur Poft bringen , wird es notwendig, für die Paketannahme
noch befondere Einrichtungen zu treffen , in der Verwendung des Raumes ähnlich,
wie vorftehend für den Briefverkehr befchrieben. Am beften wird — namentlich
bei Neubauten größerer Ämter — die Paketannahme in einem langen und ge¬
hörig breiten Lichthofe des Poftgebäudes eingerichtet, der fich parallel der An -
fahrtsftraße erftreckt, und worin der Raum für die Paketbringer und für die Paket¬
annahme eingerichtet wird . Der Zugang von der Straße führt durch einen Vor¬
raum ungefähr nach der Mitte des Lichthofes. Diefer wird feiner Länge nach
geteilt, aber nicht, wie in der Schalterhalle, durch eine Schalterwand, fondern durch
den langen, durch den ganzen Raum gehenden , etwa 70 cm hohen und 90 cm breiten
Packtifch. Die vordere Seite diefes langen Tifches bleibt frei ; fie fchließt den
Raum für das paketbringende Publikum ab. Auf dem langen Packtifche ftehen ,
in Abftänden von etwa 3,oo m voneinander, die Paketwagen, die felbfttätig das Ge-



wicht der aufgelegten Pakete angeben . Durch den langen Packtifch wird der
Oefamtraum demnach in zwei Längsräume geteilt , von denen der vordere den
Paketbringern geöffnet ift, während im rückwärtigen die Annahmebeamten walten .
In diefem Annahmeraume ftehen , rechtwinkelig zum langen Annahmetifche ge¬
heilt , hinter jeder Paketwage , wiederum Packtifche zur Aufnahme der an¬
genommenen Pakete . Neben jeder Wage kann dann ein Annahmebeamter poftiert
werden . An den beiden Stirnfeiten des für die Paketbringer beftimmten langen
Raumes werden außerdem noch befondere Schalter angebracht für Geldzahlungen ,
Prüfung von Auslandsfendungen ufw . An der nach dem Hofe gerichteten , der
Straße entgegengefetzten Langfeite fchließt fich, durch breite Maueröffnungen ver¬
mittelt , dem Paketannahmeraume die Paketbeförderungshalle , die fog . Pack¬
kammer , an , die ihr Licht durch Fenfter vom Packhofe aus erhält und damit durch
Ladetüren verbunden ift.

Werden Annahme und Ausgabe der Paketfendungen von demfelben Schalter¬
flure aus bewirkt , der auch für die übrigen Poftfendungen dient , fo erhält die

Schaltereinrichtung eine dem Brieffchalter entfprechende Ausbildung , die nur in¬
foweit abweicht , als die anderweitige Behandlung der Pakete es verlangt . So
muß der Tifch des Paketfchalters niedriger fein , nur etwa 70 cm hoch , bei etwa
80 cm Breite . Die Tifchplatte , aus hartem Holze hergeftellt , wird oft noch mit

Bandeifen befchlagen , an den Kanten durch Winkeleifen gefchützt . Befondere
Verfchlußläden erhalten die Schalterfenfter nur dann , wenn , wie vielleicht in ge¬
mieteten Räumen , der Schalterflur außerhalb der Dienftftunden als Durchgang
offen bleiben muß .

b) Räume für den Beförderungsdienft .
Wie bereits erwähnt , wird das Gefchäft der Abfendungen mit dem Gefamt - es.

namen der Abfertigung , das Empfangsgefchäft mit dem der Entkartung bezeichnet .
Abfe

|1
t
,J[j

uns

Für beide Seiten des Poftdienftes find die dazu erforderlichen Räumlichkeiten in Entkartung .
ähnlicher Befchaffenheit und Ausftattung herzuftellen . Bei kleinerem Betriebe
finden beide Tätigkeiten in einem und demfelben Raume ftatt . In großen Ämtern
wird auch wohl eine befondere Geldentkartung und Geldabfertigung in getrennten
Räumen eingerichtet , fowie auch die Zeitungsverpackung in einem befonderen
Raume ftattfinden kann . Die Lage der Räume beftimmt fich derart , daß die Ab¬

fertigung der Annahme zunächft , die Entkartung in der Nachbarfchaft der Aus¬

gabe angeordnet wird . Beide Räumlichkeiten müffen das zweckmäßige Aufftellen
der verfchiedenen Arbeits -, Sortier -, Pack - und Stempeltifche geftatten und außer¬
dem genügenden Platz für das vielfältige Hin - und Hergehen der Beamten , fowie
der mit dem Bringen , Auspacken , Einpacken und Wegtragen der Brieffäcke be -

fchäftigten Unterbeamten darbieten .
Die Arbeiten des Abfertigens finden kurz vor dem Abgänge eines jeden

Poftenlaufes ftatt . Die Briefe, Poftkarten und fonftigen Sendungen werden aus
den Brieffäcken und von den Annahmeftellen zufammengebracht , mit dem Ab-

gangsftempel verfehen und dem abfertigenden Beamten vorgelegt , der fie nach
ihren verfchiedenen Arten , welche abweichender Behandlung unterliegen , und nach
den einzufchlagenden Kurfen ordnet , bezeichnet , bucht und unter feinen Augen
zufammenpacken , verfiegeln , wiegen und adreffieren läßt .

Das Aufftellen der Geräte im Abfertigungszimmer wird in der Regel derart . .
®9-

bewirkt , daß die Abfertigungstifche der Fenfterwand zunächft ftehen ; wenn deren ^
Tüfdje 86"

mehrere vorhanden find , je zwei mit der Rückfeite gegeneinander , jedoch fo , daß Abfertigung .
Handbuch der Architektur . IV . 2, c . {2. Aufl .) 3
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